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die SV SparkassenVersicherung (SV) bündelt das Versicherungs-
angebot der Sparkassenorganisationen in Baden-Württemberg, 
Hessen-Thüringen sowie Teilen von Rheinland-Pfalz. Sitz des
Unternehmens ist Stuttgart, weitere Standorte sind Erfurt, Karls-
 ru he, Kassel, Mannheim und Wiesbaden. Im Geschäftsgebiet der
SV leben rund 20 Millionen Bürger, rund ein Viertel der Einwoh-
ner Deutschlands. Die Beitragseinnahmen aus insgesamt 7,7 Mil-
lionen Verträgen summieren sich auf 3,57 Milliarden Euro, die
Kapitalanlagen liegen bei 20,9 Milliarden Euro. Damit steht die SV
auf Platz zwei unter den Öffentlichen Versicherern. Den Spitzen-
 platz belegt die SV als bundesweiter Marktführer in der priva ten
Wohngebäudeversicherung – allein in Baden-Würt temberg ver-
sichert sie gut zwei Drittel aller Gebäude. Und das mit einer Be son-
 derheit: Die SV bietet hier für Gebäudebesitzer einen einmaligen
Schutz gegen Elemen tarrisiken an. Neben Feuer, Explosionen,
Sturm und Hagel sind in Baden-Württemberg erweiterte Elemen-
 tarschäden wie Hochwasser und Überschwemmung standard mä  -
ßig mitver sichert. Darüber hinaus bietet der Konzern die ge    samte
Palette der Schaden-/Unfallversicherungen wie Haftpflicht-, Unfall-
und Kraft fahrtversicherung an. Auch im Bereich Lebensversiche-
 rungen profi tieren die Kunden der SV von flexiblen Produk  ten.
Kundennähe und flächendeckender Service wird bei der SV groß  -
geschrieben: Nicht nur in den über 530 Geschäftsstellen der SV,
sondern auch in den 4.700 Filialen der regionalen Sparkassen
im Geschäftsgebiet sind die Produkte erhältlich.

die SV SPaRkaSSenVeRSicheRung im PRofil
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Die SV hat ihre regional starke Stellung im Bereich der Vorsorge und

Vermögensbildung ausgebaut. Durch die enge Zusammenarbeit

in der Sparkassen-Finanzgruppe gelang es besonders, das Neuge-

 schäft weiter zu forcieren. Niedrige Zinsen und volatile Finanzmärk -

te stellten für den Konzern 2010 eine große Herausforderung dar.  

Im vergangenen Jahr veröffentlichte die SV als erster öffentlicher Ver-

sicherer ihren Konzernabschluss nach den International Financial Re-

porting Standards (IFRS). Der regionale Versicherer reagierte damit

frühzeitig auf einen sich bereits heute abzeichnenden Trend in der

Rechnungslegung. Langfristig wird sich auch in Deutschland IFRS als

Rechnungslegungsstandards durchsetzen. Für das Geschäftsjahr 2010

legt die SV ihren Konzernabschluss nur noch nach IFRS vor.

guteS geSchäftSjahr und guteS KapitalanlageergebniS

Insgesamt blickt die SV auf ein gutes Geschäftsjahr zurück. Die gesam -

ten Beitragseinnahmen stiegen konzernweit um 551,7 Millionen Euro auf

3,57 Milliarden Euro (Vorjahr: 3,02). Die SV wuchs damit um 18,3 Pro zent

und damit deutlich stärker als der Branchendurchschnitt mit 4,3 Prozent.

Insbesondere das Neugeschäft lief in der Lebens- und der Schaden/Un-

fall versicherung gut. Damit konn te sich die SV 2010 deutlich im Markt

verbessern. Die Kapitalanlagen der SV stiegen um 7,9 Prozent auf 20,9

Milliar den Euro. Trotz volatiler Märkte erzielte die SV ein gutes Kapital-

anlage  ergebnis: Ohne Erträge und Aufwendungen aus der fondsge-

bundenen Versicherung stieg es um 248,7 Millionen Euro auf 970,1

Millionen Eu ro. Insgesamt erzielte die SV eine Kapitalanlageverzinsung

von 4,8 Prozent (3,8). 

Die SV konnte ihre Ri   si  kotragfähigkeit auf einem hohen Niveau halten

und die Substanz der Unternehmen weiter stärken. In der SV Lebens ver-

 sicherung standen auf Basis von HGB 625,5 Millionen Euro (501,0) und

in der SV Gebäu  deversicherung 151,6 Millionen Euro (144,2) an stillen

Reserven zur Verfü    gung. Diese resultierten überwiegend aus Zinspapie-

 ren und Wert pa pierfonds, welche von der positiven Kapitalmarktent-

wicklung profitiert haben. Die Solvabilitätsquote der SVL lag bei 179,0

(192,0) und die der SVG bei 484,0 Prozent (478,0). Die SV überschreitet

damit die Anfor derungen der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs -

aufsicht (BaFin) weit. Darüber hinaus bestand die SV alle von der BaFin

geforder ten Stresstests. 

Der SV Konzern weist ein gutes Ergebnis aus. Nach Steuern wurde ein

Konzernergebnis von 55,1 Millionen Euro (12,7) erzielt. 

Sichere und Solide KapitalanlagepolitiK

Die SV setzt in ihrer Kapitalanlage auf eine solide, nachhaltige und si-

cherheitsorientierte Anlagepolitik. Neben hohen Anforderungen an die

Rentabilität legt die SV bei ihren Investments großen Wert auf Sicher-

heit, eine ausgewogene Mischung und Streuung bei den Kapitalanla-

gen und Emittenten sowie ein hohes Maß an Liquidität zur Bedienung

der Zahlungsverpflichtungen gegenüber ihren Kunden. Ihre Kapitalan -

lagen steuert und überwacht die SV mit einem umfassenden und strin-

genten Risikomanagementprozess. Die Kapitalmarktentwicklungen

werden laufend beobachtet und Verlustrisiken mit Hilfe von Szenarios

und Stresstests, die bei der Zusammenstellung des Anlageportfolios

Berücksichtigung finden, begrenzt. Damit kann die SV sehr schnell auf

sich ändernde Rahmenbedingungen reagieren. Der weit überwiegende

Teil der Kapitalanlagen ist in sicheren, festverzinslichen Wertpapieren

angelegt. Die Aktienbestände sind mit einer Sicherungs strategie un-

terlegt, um so die Auswirkungen von Kursstürzen zu begren zen. 

Voraussichtlich 2013 werden die Bestimmungen nach Solvency II, ei nem

Projekt der EU-Kommission zur Reform der europäischen Versiche-

 rungsaufsicht, national umgesetzt. Damit kommen höhere Anforde  run-

gen auf die Eigenkapitalausstattung der Versicherungsunternehmen

zu. Im März 2011 wurden die Ergebnisse der fünften quantitativen Aus-

wirkungsstudie (QIS 5) auf den deutschen Versicherungsmarkt veröf-

fentlicht. Die SV bestand diesen Testlauf und ist auf die Einführung des

künftigen europäischen Regelwerkes gut vorbereitet.

nachhaltigeS umweltengagement

Als großes Wirtschaftsunternehmen nimmt die SV ihren gesellschaftli-

chen Auftrag sehr ernst und leistet einen eigenständigen und aktiven

Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz. Seit Anfang 2008 treibt die SV den

Aufbau eines nachhaltigen Umweltmanagements kontinuierlich voran.

Sie konzentriert sich dabei auf Energie- und Ressourceneinsparungen.

Der Strom wird bereits zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energien be-

schafft. 2009 gründete die SV mit dem Photovoltaikspezialisten Sunics -

So lar die ecosenergy GmbH, um verstärkt in erneuerbare Energien zu

in vestieren. 2010 wurden zwei Freiland-Solarparks finanziert. Die SV

be sitzt eigene Photovoltaikanlagen auf den Dächern ihrer SV-Standorte

in Stuttgart, Karlsruhe und Wiesbaden. Die Mitgliedschaft im Projekt

zum Klimaschutz des Gesamtverbands der deutschen Versicherungs-

wirtschaft (GDV) lieferte wichtige Erkenntnisse, um das mittelfristige

Ziel CO2-Neutralität zu erreichen. 2011 nimmt die SV an dem vom Um-

weltministerium Baden-Württemberg geförderten ECOfit-Projekt teil.

SV konZeRn: guteS SchadenjahR und guteS neugeSchäft



Verantwortung alS arbeitgeber in der region

Die SV setzt in ihrer Personalpolitik auf ein breites und regelmäßiges

Angebot von Personalentwicklungsmaßnahmen. Eine wichtige Rolle

spielen dabei Programme für Trainees und Nachwuchskräfte sowie die

eigene betriebliche Ausbildung. Hier bietet die SV als Ausbildungsbe-

trieb jungen Menschen interessante berufliche Perspektiven und bildet

an allen sechs SV-Standorten aus. Über alle drei Ausbildungsjahre hin-

weg beschäftigte die SV Ende 2010 310 Auszubildende, davon 250 im

Innendienst und 60 im Außendienst. Die Ausbildungsquote liegt bei

7,8 Prozent. Dass die SV eine gute Ausbildung bietet, bekommt sie re-

gel mäßig bestätigt. Jedes Jahr werden SV-Auszubildende von den In-

dustrie- und Handelskammern für gute Ausbildungsergebnisse geehrt.

Im Zuge einer vorausschauenden Personalpolitik, insbesondere als Re-

aktion auf den demografischen Wandel, werden die Ausbildungsplätze

für das Jahr 2011 erneut um mindestens zwölf Plätze aufgestockt. Die

Erstausbildung wird gezielt zum Ausbau der Vertriebskapazitäten ge-

nutzt. Das Ausbildungskonzept ist außendienstorientiert ausgerichtet

und hat sich als gute Quelle für erfolgreichen Vertriebsnachwuchs be-

währt. Ein 2009 aufgesetztes Projekt unterstützt ebenfalls das Ziel ei nes

nachhaltigen Vertriebsausbaus und trägt erste Früchte. Der Verkaufs-

außendienst konnte personell aufgebaut werden. Ende 2010 waren

2.013 (1.924) Mitarbeiter im Außendienst der SV in rund 531 Geschäfts -

stellen tätig. Ende 2010 beschäftigte die SV insgesamt 4.953 Mitarbei-

ter im Innendienst und Außendienst einschließlich Auszubildender.

neue angebote für unSere Kunden

Im September 2010 führte die Staatskanzlei Hessen die kostenlose Fa-

milienkarte ein. Familien bekommen mit ihr eine Reihe attraktiver Ver-

günstigungen und Unterstützungsleistungen. Die SV steuerte einen

Ba sis-Unfallversicherungsschutz bei. Seit April 2011 bietet die SV ihren

Kfz-Kunden mit dem SV Copiloten ein automatisches Notrufsystem an,

das in jedes Auto eingebaut werden kann. Dieser elektronische Lebens -

retter löst bei einem Unfall automatisch einen Notruf aus. Registriert

der Crash-Sensor der Box eine Kollision, bestimmt das System mittels

GPS Satellitennavigation den Unfallort und setzt über das GSM-Funk-

netz eine Meldung an die ÖRAG Service GmbH ab. Mit der App »SV

Auto« bietet die SV seit Anfang 2011 ihren Kfz-Kunden und allen Inte-

ressierten eine Sofort-Unterstützung bei Unfällen und Pannen. Im März

2011 startete in Frankfurt am Main die Pilotphase für das Katastrophen-

Warnsystem KATWARN, das die SV und andere öffentliche Versicherer

gemeinsam mit dem Fraunhofer Institut entwickelt hat. Die Leitstelle

der Feuerwehr warnt im Katastrophenfall postleitzahlengenau per SMS

oder per E-Mail. Seit April 2011 bietet die SV mit IndexGarant ein inno-

vatives Altersvorsorgeprodukt. Es ist für alle, die eine sichere Altersvor -

sorge suchen, aber trotzdem Interesse an einer Anlage am Aktienmarkt

haben. IndexGarant verbindet die Vorteile einer Rentenversicherung

mit den Chancen des Aktienmarktes. Und das ohne Verlustrisiko.

danK an Kunden, mitarbeiter und VertriebSpartner

Dank sagt die SV ihren Kunden für das Vertrauen und die Zusammen-

arbeit. Ihre Zufriedenheit und ihre Wünsche haben für die SV oberste

Priorität. Der Vorstand dankt allen Mitarbeitern im Innen- und Außen-

dienst für ihre Leistungen und ihren tatkräftigen Einsatz. Die Mitarbeiter

haben entscheidend zum Erfolg der letzten Jahre und damit der er folg-

reichen Entwicklung und starken Marktposition der SV beigetragen. Er

bedankt sich insbesondere auch bei den Betriebs- und Personalräten

für die konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Den regio-

nalen Verbundpartnern dankt die SV für die intensive und konstruktive

Zusammenarbeit. Das gemeinsame Wirken mit allen Sparkassen des

Geschäftsgebiets, den Landesbanken und den Sparkassenverbänden

sowie den weiteren Partnern in der Sparkassen-Finanzgruppe stellt

einen wesentlichen Erfolgsfaktor dar. In der gemeinsamen Betreuung

vor Ort liegt die besondere Stärke des Verbunds. Ebenso dankt die SV

ihren Partnern im Kreis der öffentlichen Versicherer.

auSblicK

Weiterhin beherrschen volatile Kapitalmärkte und niedrige Zinsen die

Wirtschaft. Noch ist nicht abzusehen, welche Auswirkungen die Katas -

trophe in Japan auf die Weltwirtschaft haben wird. Auch die Krise im

Euroraum ist noch nicht ausgestanden, wenngleich sich Deutschland

im Jahr 2010 und im ersten Halbjahr 2011 stark erholt hat. Wie in den

vergangenen Jahren ist die SV ein sicheres Haus und verfügt über ein

stabiles Reservepolster sowie ausreichende Finanzmittel, um ihren

Zahlungsverpflichtungen auch bei weiteren ungünstigen Kapitalmarkt -

entwicklungen nachkommen zu können. Auf die kommenden Verän  -

de  run gen durch Solvency II ist sie bereits eingestellt. Gesetzliche

Änderungen wie die Einführung der Unisextarife bis 2013 sowie die Ab-

senkung des Höchstrechnungszinses 2012 haben Auswirkungen auf

die gesamte Branche. Die SV setzt bei allen zukünftigen Anforderun-

gen auf ihre Innovationskraft und Flexibilität und ist gut gerüstet für

die kommenden Herausforderungen.

6 SV KONZERN



VORSTANDSMITGLIEDER

ulrich-bernd wolff von der Sahl, Vorstandsvorsitzender

dr. Stefan Korbach, KundenService

Sven lixenfeld, Leben/IT

gerhard müller, Vertrieb

dr. michael Völter, Finanzen

dr. Klaus zehner, Schaden/Unfall

VORSITZENDE DER AUFSICHTSRÄTE

peter Schneider (mdl), SV Holding AG
Präsident des Sparkassenverbands Baden-Württemberg

gerhard grandke, SV Gebäudeversicherung AG
Geschäftsführender Präsident des Sparkassen- und 
Giroverbands Hessen-Thüringen

Volker wirth, SV Lebensversicherung AG
Vorsitzender des Vorstands der Sparkasse Singen-Radolfzell

badische allgemeine Versicherung ag

combirisk risk-management gmbh

consal ag (Krankenversicherung)

deutsche rückversicherung ag

ecosenergy gmbh

gaVi gesellschaft für angewandte Versicherungs-informatik mbh

oeV online dienste gmbh

Örag rechtsschutzversicherung ag

Sparkassen pensionsmanagement gmbh über beteiligungsgesellschaft
für betriebliche altersversorgung der öffentlichen Versicherer

SV baV consulting gmbh

SV informatik gmbh

SV Sachsen über die bSÖ-beteiligungsgesellschaft mbh

Versam Versicherungs-assetmanagement gmbh

Vgg underwriting Service gmbh 

wgV Schwäbische leben ag

AUSGEWÄHLTE BETEILIGUNGEN UND VERBUNDENE UNTERNEHMEN 

DER KONZERNGESELLSCHAFTEN (IN PROZENT)

SVL

SVG

SVL

SVG

SVL
SVG

SVH

SVG

SVL

SVL

SVH

SVH

SVH

SVH

SVG

SVH

30,0

51,0

11,2

13,3

20,0  
31,2

23,0

15,5

15,1

9,6

100,0

100,0

26,9

49,0

51,0

26,0



KapitalanlageStruKtur 

zum 31.12.2010

SV lebensversicherung

18,4 milliarden euro

SV gebäudeversicherung

2,4 milliarden euro

festverzinsliche wertpapiere
aktien inkl. private equity
immobilien
Sonstige

festverzinsliche wertpapiere
aktien inkl. private equity
immobilien
Sonstige

1,4 %
5,3 %

5,9 %

87,4 %

3,7 %
9,6 %

6,0 %

79,7 %
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SV SPaRkaSSenVeRSicheRung (konZeRn): geSchäftSZahlen 2010 (nach ifRS)

2.868,5

1.206,9

1.674,0

2.721,5

2.670,8

7.778

2.252,4

840,5

1.390,4

18.972,2

2.134,2

16.657,4

245,3

481,8

-102,2

1.380,7

20.966,6

4.849

2.730

1.881

238

3.018,4

1.259,2

1.771,5

2.817,0

2.739,7

7.689

2.571,3

839,9

1.692,1

19.395,0

2.189,1

17.076,8

722,1

498,8

12,7

1.425,6

21.809,0

4.845

2.688

1.884

273

20092010 2008

99,99 % 98,7 % 100,0 %

3,1 % 61,3 % 32,0 % 3,6 %

Landesbank
Baden-Württemberg

Sparkassen-Beteiligungen
Baden-Württemberg GmbH

Sparkassen- und Girover-
band Hessen-Thüringen

Sparkassenverband 
Rheinland-Pfalz

SV SparkassenVersicherung
Lebensversicherung AG

Weitere Aktionäre:
Sparkassenverband Baden-Württemberg: 2 Aktien
Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen: 1 Aktie

Weitere Aktionäre:
Bayerischer Versicherungsverband AG: 1,3 %
Sparkassenverband Baden-Württemberg: 2 Aktien
Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen: 1 Aktie

SV SparkassenVersicherung
Gebäudeversicherung AG

SV Informatik GmbH

SV SparkassenVersicherung Holding AG

3.570,2

1.264,6

2.318,0

3.460,2

3.378,5

7.687

2.668,8

802,1

1.827,1

20.918,1

2.388,6

18.423,0

970,1

526,6

55,1

1.436,7

23.155,1

4.953

2.690

1.953

310

gesamtbeiträge inkl. rfb* in mio. euro 

Schaden/Unfall/Rückversicherung
Leben inkl. RfB

gebuchte bruttobeiträge in mio. euro

gebuchte bruttobeiträge sag* in mio. euro

bestand anzahl Verträge in tsd.

Versicherungsleistungen in mio. euro (unkonsolidiert)

Schaden/Unfall
Leben

Kapitalanlagebestand in mio. euro

Schaden/Unfall (ohne Depotforderungen)
Leben

Kapitalanlageergebnis (ohne ergebnis aus flV) in mio. euro

aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto in mio. euro

Konzernergebnis in mio. euro (nach Steuern)

eigenkapital in mio. euro

bilanzsumme in mio. euro

mitarbeiter 2010 (Köpfe)

Innendienst
Außendienst
Auszubildende

saG* selbst abgeschlossenes Geschäft | RfB* Rückstellung für Beitragsrückerstattung



Das Jahr 2010 war in der SV Gebäudeversicherung geprägt vom

guten Neugeschäft in allen Sparten, vom anhaltenden Wettbe-

werbs druck in der Kraftfahrtversicherung, von der weiterhin hohen

Schadenbelastung durch Unwetterereignisse und von der Einfüh-

rung eines weiterentwickelten Schadenmanagements.

In den Schaden- und Unfallversicherungen blieben die Gesamtbeiträge

der SV mit 1,2 Milliarden Euro nahezu konstant. Die Entwicklung in den

verschiedenen Versicherungszweigen war dabei unterschiedlich. In der

Haftpflicht- und Hausratversicherung stiegen die Beiträge um 9,1 und

3,1 Prozent. Starke Zuwächse waren auch in der Sturmversicherung

(11,2) und in den technischen Versicherungen (10,9) zu verzeichnen.

Der anhaltende Wettbewerbsdruck prägte erneut das Jahr in der Kraft-

fahrtversicherung. In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung redu-

zierten sich die gebuchten Bruttobeiträge um 6,0 Prozent auf 102,9

(109,5) Millionen Euro. Gut lief das Neugeschäft in allen Sparten. Dieses

stieg nach Bestandsbeitrag insgesamt um 9,2 Prozent. Besonders er-

freulich war das Neuge schäftsplus nach Bestandsbeitrag in den Spar-

ten Unfall (34,2 Prozent), Haftpflicht (19,7 Prozent) und Hausrat (13,7

Prozent). In den gewerblichen Sachversicherungen stieg das Neuge-

schäft um 29,8 Prozent. Die SV als der viertgrößte Industrieversicherer

Deutschlands erzielte in den industriellen Sachversicherungen im Neu-

geschäft eine Steigerung von 12,9 Prozent.

guteS Schadenjahr

Die SV Gebäudeversicherung kann auf ein gutes Schadenjahr zurück-

blicken. Die Aufwendungen für Geschäftsjahresschäden gingen leicht

auf 879,1 (885,6) Millionen Euro zurück. Die Bruttoschadenquote sank

auf 73,4 Prozent (74,0). In den Sparten war die Entwicklung sehr unter-

schiedlich: Die Schadenquoten stiegen in den gewerblichen Sachversi -

cherungen und leicht in der Wohngebäudeversicherung. In den Spar ten

Haftpflicht, Unfall, Hausrat und Kraftfahrt hingegen sank die Schaden-

belastung. In der Kraftfahrthaftpflichtversicherung wirken die ergriffe-

nen Sanierungsarbeiten, die Combined Ratio sank um 13,2 Prozent auf

106,4 Prozent. Allerdings riss auch 2010 die Serie großer Sturm- und

Unwetterereignisse nicht ab. Insgesamt gingen über 108 Millionen Euro

an Schadenauszahlungen auf das Konto von Elementarereignissen. Im

Vergleich zum Vorjahr stieg die Schadenbelastung um rund ein Viertel.

Ende Februar richtete der Orkan ›Xynthia‹ und im Juli das Sturmtief ›Oli-

via‹ große Schäden an. Allein ›Xynthia‹ beschädigte 43.000 Gebäude

und hinterließ Schäden in Höhe von 44 Millionen Euro. 

Der Bestand an Versicherungsverträgen reduzierte sich leicht auf

5.945.022 (5.965.718). Das Kapitalanlageergebnis der SV Gebäudever-

sicherung stieg um 5,3 Prozent auf 85,0 (80,7) Millionen Euro, was einer

Nettoverzinsung von 3,9 (3,78) Prozent entspricht. Die Kosten erhöhten

sich im Vergleich zum Vorjahr nur leicht. Die Bruttoaufwendungen für

den Versicherungsbetrieb stiegen bei der SV Gebäudeversicherung um

2,2 Millionen Euro auf 318,5 Millionen Euro. Die Kostenquote stieg

leicht auf 26,5 (26,3) Prozent. Der Jahresüberschuss beläuft sich auf

27,5 Millionen Euro (19,2). Davon wurden 20,0 (10,0) Millionen Euro an

die Eigentümer ausgeschüttet.

Schadenmanagement und SchadenVerhütung

Im Oktober 2010 führte die SV für Hessen, Thüringen und Teilen von

Rheinland-Pfalz ihr optimiertes Schadenmanagement ein. Baden-Würt-

temberg folgte Ende März 2011. Ziel ist es, den Kunden im Schadenfall

noch schneller zu helfen, den Service zu verbessern und gleichzeitig den

Schadenaufwand zu senken. Dabei wird vor allem die Schadenabwick-

lung beschleunigt. Nach großen Unwetterereignissen greifen erprob te

Einsatzpläne. Ihren Hausrat- und Gebäudeversicherungskunden bietet

die SV im Schadenfall mit einem Dienstleisternetz aus Trocknungsfir-

men und Handwerkern eine schnelle und kompetente Regulie rung.

Den Autoversicherungskunden steht mit dem Partnerwerkstätten-Netz

ein zuverlässiger Service im Schadenfall zur Seite. Bei der Regulierung

von Glas- und Hagelschäden sowie Personenschäden arbeitet die SV

erfolgreich mit kompetenten Kooperationspartnern zusammen.

Die SV legt neben der Schadenregulierung besonderen Wert auf Scha  -

denprävention. Seit Jahren bietet sie ihren Kunden mit »Wind & Wetter«

ein Unwetterwarnsystem an, das per SMS oder Mail vor nahenden Un-

wettern warnt. Das von der SV mitfinanzierte Katastrophen-Warnsystem

KATWARN wird derzeit als Pilot in Frankfurt am Main getestet. 

Zusätzlich bietet die SV ihren Kunden mit dem eigenen SV Risikoservice

Hilfe stellungen für den Brand-, Einbruch- oder Überschwemmungs-

schutz. Besonderes Augenmerk legt die SV auf die Förde rung von

Brandschutz erziehung und Brandschutzaufklärung. Dafür besteht zwi-

schen der SV und den Feuerwehren in ih rem Geschäftsgebiet eine enge

Verbindung. Gemeinsam unterstützen sie beispielsweise die Aktion

»Rauchmelder retten Leben«. Die 1998 gegründete Stiftung Umwelt

und Schadenvor sorge liefert wissenschaft liche Ansätze in der Scha-

denvorsorge. Symposien greifen aktuelle Themenstellungen auf. 2011

wur den Strategien zur Minderung von Gebäudeschäden durch Hagel-

schlag entwickelt.

SV gebäudeVeRSicheRung: neugeSchäft wächSt in allen SPaRten
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Merkt die SV bereits den Klimawandel?

nach den vergangenen beiden harten wintern bezweifeln Skeptiker

zwar, ob es den Klimawandel tatsächlich gibt. aber wetterextreme

stellen ihn nicht in frage, sondern bestärken ihn. die SV als größter

gebäudeversicherer in deutschland spürt diese Veränderung in ihrer

Schadenstatistik aus über 50 jahren elementarschadenversicherung.

die anzahl und intensität der unwetter nimmt nachweislich zu. 

das jahr 2010 macht auch hier keine ausnahme. allein das Sturmtief

›xynthia‹ verursachte im januar Schäden in millionenhöhe.

Welche Veränderungen beobachten Sie sonst noch?

für hagel spielt die topographie eine bestimmende rolle. regelmäßig

betroffen sind vor allem Villingen-Schwenningen im Schwarzwald und

der großraum Stuttgart. wir beobachten, dass immer häufiger gebiete betroffen sind,

die seither als gering gefährdet galten. hierzu zählt unser geschäftsgebiet hessen.

auch bei hochwasser stellen wir fest, dass durch Starkregen häufiger kleinere flüsse

über die ufern treten. großflächige Versiegelungen von bodenflächen begünstigen

dabei überschwemmungen. 2011 kam das hochwasser aufgrund der großen Schnee-

massen und der früh einsetzenden wärmeperiode bereits im januar. all dies macht

deutlich, wie groß die gefahr durch unwetter in deutschland ist und wie sich das Klima

und auch das regionale wetter für uns doch spürbar verändert.

Sind die Menschen gegen Unwetter ausreichend abgesichert?

obwohl die gefahr durch überschwemmungen immer weiter ansteigt, sind viele men-

schen in deutschland dagegen nicht abgesichert. es gibt große unterschiede in den

einzelnen bundesländern. bei der SV sind in baden-württemberg rund 70 prozent aller

gebäude versichert, rund 97 prozent davon gegen elementarrisiken. in hessen hinge-

gen sind nur rund fünf prozent der SV-versicherten gebäude gegen diese naturgefahren

abgesichert. wir raten generell zur eigenvorsorge. 

Auf was müssen wir uns einstellen?

das wetter betrifft uns lokal, das Klima ist ein globales thema. die jüngste Katastrophe

in japan hat gezeigt, wie machtlos der mensch der natur gegenüber steht. fakt ist, wir

müssten heute viel konsequenter mit den themen alternative energien, umweltschutz,

Verringerung des co2-ausstoßes und hochwasserschutz umgehen. die SV arbeitet be-

reits nachhaltig daran, co2-neutral zu werden und setzt auch auf photovoltaik. bei der

regulierung von gebäudeschäden achten wir auf strikte einhaltung der energieeinspar-

 verordnung. zukünftig ist auch denkbar, produkte mit ökologischen inhalten auf den

markt zu bringen, die beispielsweise co2- und energieeinsparungen belohnen.

fragen an experten

Peter Philipp, Hauptabteilungsleiter Sach Haftpflicht Schaden.



beStandSzuSammenSetzung 2010
nach gebuchten bruttobeiträgen sag*

9,3 %

36,7 %

12,4 %

4,7 %
4,0 %

15,2 %

66,8 %

SV gebäudeversicherung

markt (gdV*)

11,6 %

11,7 %
27,6 %

feuer- und Sachversicherungen
Kraftfahrtversicherung
haftpflichtversicherung
unfallversicherung
Sonstige Versicherungen

feuer- und Sachversicherungen
Kraftfahrtversicherung
haftpflichtversicherung
unfallversicherung
Sonstige Versicherungen
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SV gebäudeVeRSicheRung ag: geSchäftSZahlen 2010 (nach hgb)

gesamtbeiträge brutto in mio. euro

gebuchte bruttobeiträge sag* in mio. euro

HUK-Versicherungen

Haftpflicht
Unfall
Kraftfahrt

Sachversicherungen

Verbundene Wohngebäudeversicherung
Verbundene Hausrat
Feuerversicherungen
Sonstige Sachversicherungen

Sonstige Versicherungen

bestand anzahl Verträge in tsd.

aufwendungen für geschäftsjahres-Versicherungsfälle brutto in mio. euro

geschäftsjahresschäden in tsd. Stück

bruttoschadenquote in %

aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto in mio. euro

Kostenquote brutto %

combined ratio  in % 
setzt sich zusammen aus:

Bilanzielle Schadenquote in %
Kostenquote (verdiente Beiträge) in %

Kapitalanlagebestand in mio. euro

Netto-Kapitalerträge in Mio. Euro 
Laufende Durchschnittsverzinsung in %
Nettoverzinsung in %

jahresüberschuss in mio. euro

saG* selbst abgeschlossenes Geschäft
GDV* Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft

1.176,2

1.151,0

346,3

97,1

45,7

203,5

752,6

430,8

41,0

145,4

135,4

52,2

6.070

939,5

316

80,4

307,1

26,1

98,3

72,0

26,3

2.174,3

56,4

4,59

2,57

21,3

1.201,8

1.175,1

335,0

100,5

46,4

188,1

788,5

461,6

41,9

142,6

142,7

51,7

5.966

885,6

272

74,0

316,3

26,3

96,8

70,4

26,4

2.096,5

80,7

4,1

3,78

19,2

2009

1.201,2

1.175,0

334,6

109,5

47,1

178,0

785,2

458,2

43,2

136,0

147,8

55,2

5.945

879,1

294

73,4

318,5

26,5

93,2

66,7

26,6

2.257,6

85,0

3,38

3,9

27,5

2010 2008



Das Jahr 2010 war bei der SV Lebensversicherung geprägt von

einem enormen Zuwachs bei den Einmalbeiträgen, aber auch

durch die Entwicklung neuer und innovativer Vorsorgeprodukte,

die 2011 den Weg auf den Markt fanden.

In der Lebensversicherung stiegen die Gesamtbeiträge um 37,2 Prozent

auf 2,31 (1,69) Milliarden Euro. Die Geschäftsentwicklung war auch 2010

vom Einmalbeitragsgeschäft geprägt. Das Neugeschäft gegen Einmal-

beitrag stieg um 129,0 Prozent auf 1,17 Milliarden Euro und macht

damit 53 Prozent der gebuchten Bruttobeiträge der Lebensversiche-

rung aus. Besonders stark wuchs das Neugeschäft mit Rentenversi-

cherungen gegen Einmalbeitrag an: Insgesamt stieg dieses deutlich

um 661,0 Millionen Euro. Um die überproportionale Entwicklung der

Einmalbeiträge einzudämmen, führte die SV im März 2010 eine so ge-

nannte Zinstranche ein, um das klassische Altersvorsorgegeschäft über

laufende Beitragszahlungen zu stärken. Nach Beitragssumme stieg das

Neugeschäft um 31,5 Prozent auf 2,78 Milliarden Euro. Das Neuge-

schäft nach Beitragssumme in der betrieblichen Altersversorgung ein-

schließlich Pensionskasse und Pensionsfonds stieg um 20,0 Prozent

(17,3) auf 568,8 Millionen Euro. Nach statistisch laufendem Jahresbei-

trag liegt der Anteil der betrieblichen Altersversorgung am gesamten

Neugeschäft bei 25,0 Prozent (23,0). Die SV sieht sich für diesen wich-

tigen Zukunftsmarkt gut aufgestellt. 

Erfreulich ist, dass in diesem Jahr aufgrund der wirtschaftlichen Erho-

lung die Zahl der Vertragskündigungen weiter zurückgegangen ist. Die

Stornoquote nach statistisch laufendem Jahresbeitrag sank auf 4,8 Pro-

zent (5,7) und liegt damit deutlich unter der der Branche mit 5,4 Prozent

(6,2). Der Versicherungsbestand ist weiter gewachsen. Er umfasste am

Ende des Geschäftsjahres 1.742.381 Verträge (1.723.756) mit einer Ver-

sicherungssumme von 46.412,8 (46.108,4) Millionen Euro. Nach statis -

tisch laufendem Jahresbeitrag ging der Bestand allerdings um 1,9

Pro  zent zurück. Wesentliche Ursachen für diesen Effekt waren die Zu-

nahme von ablaufenden Lebens- und Rentenversicherungen sowie das

starke Einmalbeitragsgeschäft. Die SV zahlte im Jahr 2010 Versiche-

rungsleistungen in Höhe von 1,49 Milliarden Euro (1,47) aus. Das waren

1,4 Prozent mehr als im Vorjahr. Hiervon entfielen 929,6 Millionen Euro

(860,1) – und damit 8,1 Prozent mehr als im Vorjahr – auf Ablaufleis-

tungen. Rund 4,1 Millionen Euro gehen damit täglich an die Kunden.

Bei der SV Lebensversicherung hat sich das Nettoergebnis aus Kapi-

talanlagen (ohne fondsgebundene Lebensversicherung) um 20 Prozent

auf 756,9 (630,7) Millionen Euro deutlich erhöht. Dies entspricht einer

Nettoverzinsung von 4,3 (3,71) Prozent. Die Kosten haben sich im Ge-

schäftsjahr im Vergleich zum Vorjahr leicht erhöht. Dies lag am stark

ge stiegenen Neugeschäft und an den dadurch höheren Provisionsauf-

wendungen. Bei der SV Lebensversicherung stiegen die Bruttoauf-

wendungen für den Versicherungsbetrieb um 20,5 Millionen Euro auf

179,3 Millionen Euro, die Abschlusskostenquote sank auf 47,1 (54,1)

Promille, die Verwaltungskostenquote auf 2,2 (2,8) Prozent. 

Im Vergleich zum Vorjahr wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr ein 

höhe  rer Gesamtüberschuss von 296,2 Millionen Euro (206,4) erwirt-

schaftet. 271,2 (186,4) Millionen Euro wurden der Rückstellung für Bei-

tragsrückerstattung zugeführt. 25,0 (20,0) Millionen Euro flossen

aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrags an die SV Holding.

Die Gesamtverzinsung von Renten- und Lebensversicherung beträgt

2011 4,05 Prozent inklusive 0,3 Prozent Zinsanteil an Schlussüber-

schussanteilen und Sockelbeteiligung an Bewertungsreserven (4,25

Prozent). Einschließlich der kompletten Schlussüberschussanteile

sowie der Beteiligung an den Bewertungsreserven bietet die SV eine

Ge samtverzinsung von 4,2 bis 4,4 Prozent. Gesetzlich garantiert ist je

nach Tarifwerk eine Verzinsung von 2,25 bis 4 Prozent. Dieser Wert gilt

für die zukünftigen Überschussanteile. Alle bisher garantierten und gut-

geschriebenen Anteile bleiben den Kunden in voller Höhe erhalten.

auSgezeichnete alterSVorSorge

Im April 2011 kam ein neues innovatives Altersvorsorgeprodukt auf den

Markt. Mit IndexGarant schließt die SV eine Lücke zwischen klassischer

Rentenversicherung und fondsgebundener Versicherung. Das Institut

für Vorsorge und Finanzplanung zeichnete das Produkt mit »sehr gut«

aus und bescheinigte der SV in seinem aktuellen Rating eine gute Pro-

duktrendite, Solvabilität, Flexibilität und Transparenz. Bei ihren Be-

rufsunfähigkeitsprodukten sowie Risikolebensversicherungen kann die

SV ebenfalls auf ausgezeichnete Produkte zurückgreifen. Ergänzend

wurde die Beratungsqualität in der betrieblichen Altersversorgung An-

fang 2011 vom Institut für Vorsorge und Finanzplanung mit »sehr gut«

bewertet. Diese Auszeichnungen bestätigen, dass die SV mit ihren Pro-

dukten und mit ihrem Service sehr gut am Markt positioniert ist und

eine breite Zielgruppe bestmöglich bedienen kann. Mit der Pflegeformel,

einer Kombination aus sofort beginnender Rentenversicherung und

Pflegetagegeldversicherung der UKV bietet die SV seit 2011 eine Lösung

für den Pflegefall. Das Statistische Bundesamt sagt in den nächsten 20

Jahren bis zu 50 Prozent mehr Pflegebedürftige voraus. Die finanzielle

Absicherung für den Pflegefall ist damit ein echter Zukunftsmarkt.

SV lebenSVeRSicheRung: beitRagSeinnahmen Steigen
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Welche Trends beobachten Sie in der Altersvorsorge?

die attraktivität der privaten altersversorgung bleibt ungebrochen.

die lebensversicherung ist heute eine der beliebtesten altersvorsorge-

 formen der deutschen. obwohl dies ein echter treuebeweis ist, verän-

dert sich das Kundenverhalten. der trend in der altersvorsorge geht

hin zur rentenversicherung. auch werden immer mehr Versicherungen

gegen einmalbeitrag abgeschlossen. gesetzesänderungen wie die

Vorgabe einer geschlechtsunabhängigen Kalkulation (unisextarife)

oder die absenkung des höchstrechnungszinses sowie volatile Kapital-

 märkte beeinflussen die produktwelt.

Was müssen die Versicherer beachten?

wir müssen so kalkulieren, dass wir mit den beiträgen und mit den

damit erwirtschafteten erträgen unsere Versprechen lange und zuverlässig einhalten

und eine Kapitalzahlung oder lebenslange rentenleistung garantieren können. und

dies auch bei sich ständig verändernden rahmenbedingungen. zentral sind die anste-

henden regulatorischen änderungen. beispielsweise sind garantien und optionen

unter Solvency ii zukünftig explizit zu bepreisen. bei lange laufenden Verträgen sind

diese garantien und optionen aber sehr wertvoll.

Lohnt sich eine private Altersvorsorge?

für die eigene altersvorsorge ist es wichtig, immer die eigene konkrete lebenssituation

anzuschauen. Vor allem themen wie hinterbliebenenversorgung, pflegebedürftigkeit

und berufsunfähigkeit sollten mitbedacht werden. damit beschäftigt man sich nicht

gerne, aber es ist ratsam, sich schon früh gedanken zu machen. eines ist klar: die lebens-

 versicherung darf in keinem Vorsorgeportfolio fehlen. denn nur sie bietet bei größter

Sicherheit eine planbare und kalkulierbare altersvorsorge. nur sie baut geld für das

alter auf und sichert gleichzeitig die hinterbliebenen finanziell ab. auch der Staat ist von

den Vorzügen der lebensversicherung überzeugt und fördert sie steuerlich. eine zu-

sätzliche private altersvorsorge ist unverzichtbar.

Wie könnte der Vorsorgemarkt der Zukunft aussehen?

wir diskutieren hier bereits über mögliche lösungen und kreieren an neuen produkt-

und Kapitalanlagelösungen. denn das thema Kapitalmarktorientierung wird zukünftig

verstärkt zu berücksichtigen sein. auch das thema zinsanstieg und inflation müssen

wir im auge behalten. hier könnten in produkte inflationsschutzmechanismen einge-

baut werden. auch wird die fondsgebundene lebensversicherung weiter eine wichtige

rolle spielen. Sie ist für menschen geeignet, die eine langfristige anlageperspektive

haben und gewisse risiken eingehen können.

fragen an experten

Dr. Björn Medeke, Versicherungsmathematiker und Hauptabteilungsleiter Leben/Mathematik.



beStandSzuSammenSetzung 2010
bezogen auf den laufenden beitrag

2,6 %

3,3 %

27,9 %

4,2 %

42,2 % 47,7 %

SV lebensversicherung

markt (gdV*)

12,0 %

19,2 % 34,9 %

6,0 %

Kapitalversicherung
risikoversicherung
rentenversicherung
fondsgebundene Versicherung
Kollektivversicherung

Kapitalversicherung
risikoversicherung
rentenversicherung
fondsgebundene Versicherung
Kollektivversicherung
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SV lebenSVeRSicheRung ag: geSchäftSZahlen 2010 (nach hgb)

gesamtbeiträge inkl. rfb* in mio. euro

gebuchte bruttobeiträge ohne rfb in mio. euro 

Laufende Beiträge
Einmalbeiträge

bestand anzahl Verträge in tsd.

bestand nach Versicherungssumme in mio. euro 

neugeschäft nach Versicherungssumme in mio. euro

neuzugang nach beiträgen in mio. euro

Laufende Beiträge
Einmalbeiträge

neuzugang nach anzahl

Versicherungsleistungen in mio. euro

Kapitalanlagebestand in mio. euro

Netto-Kapitalerträge in Mio. Euro
Laufende Durchschnittsverzinsung in %
Nettoverzinsung in %
Nettoverzinsung im 3-Jahresdurchschnitt in %

aufwendungen für den Versicherungsbetrieb in mio. euro

Abschlussaufwendungen
Verwaltungsaufwendungen

abschlussaufwendungen in promille der neugeschäfts-beitragssumme

Verwaltungsaufwendungen in % der gebuchten bruttobeiträge

Stornoquote in %

gesamtüberschuss in mio. euro

zuführung zur rfb in mio. euro

jahresüberschuss in mio. euro vor gewinnabführung

überschussbeteiligung in % (mit Süa*)

RfB* Rückstellung für Beitragsrückerstattung
SÜA* Schlussüberschussanteile
GDV* Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft

1.636,5

1.519,8

1.190,8

329,0

1.709

45.783,2

3.718,4

421,6

92,5

329,0

169.938

1.536,8

16.978,6

516,7

4,37

3,04

4,23

159,2

116,6

42,5

49,3

2,8

4,5

93,3

88,3

5,0

4,8

1.687,5

1.564,5

1.052,0

512,5

1.724

46.108,4

3.778,5

587,7

75,2

512,5

164.064

1.466,1

16.981,0

630,7

4,37

3,71

3,80

158,8

114,5

44,3

54,1

2,8

5,7

206,4

186,4

20,0

4,4

2009

2.314,7

2.203,5

1.030,1

1.173,4

1.742

46.412,8

4.250,2

1.247,4

74,0

1.173,4

167.377

1.486,5

18.259,7

756,9

4,15

4,30

3,68

179,3

131,1

48,2

47,1

2,2

4,8

296,2

271,2

25,0

4,25

2010 2008
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ZukunftSmaRkt betRiebliche alteRSVeRSoRgung

Angesichts angespannter Rentenkassen und einer sich stark 
verändernden Alterspyramide hat in den letzten Jahren im 
Vorsorgemarkt die betriebliche Altersversorgung immer mehr
an Bedeutung gewonnen. Die SV hat diese Entwicklung schon
früh erkannt und 2007 damit begonnen, in der betrieblichen 
Altersversorgung ihre Weichen neu zu stellen. Damals wurde
mit der SV bAV Consulting GmbH eine eigene Beratungsgesell-
schaft gegründet und ein Jahr später durch ein Spezialisten-
team im Innendienst ergänzt. Dieses liefert die Angebots- und
Vertriebsunterstützung, ist fachliches Backoffice und bearbeitet
die Verträge. Die SV setzte damit konsequent auf die Strategie
des Verbandes öffent licher Versicherer, die 2006 die betriebliche
Altersversorgung als Zukunftsfeld definiert hatte. Die SV kann
nun die Früchte ihrer Wachs  tumsstrategie ernten. Die betrieb  -
li che Altersversorgung ist seit einigen Jahren ein Geschäftsfeld
mit den höchsten Wachstumsraten im Neugeschäft. 2010
konnte die SV im Vergleich zum Vorjahr 20 Prozent mehr Neu -
geschäft nach Beitragssumme verzeichnen. Insgesamt macht
die betriebliche Altersversorgung rund 25 Prozent des gesamten
Neugeschäfts aus. Die eigene Spezialistenorganisation hat sich
bewährt. Die SV gilt bei der betrieblichen Altersversorgung in
der Sparkassen-Finanzgruppe zusammen mit der Versiche-
rungs kammer Bayern als Vorreiter.  



Wie schätzen Sie die wirtschaftliche Entwicklung ein?

aktuell haben wir gute konjunkturelle rahmendaten. die prognosen

gehen weiterhin von einem gesunden wirtschaftswachstum aus. dieser

wachstumskurs wird durch einen immer stärker spürbaren fachkräfte-

mangel begleitet. in solchen zeiten sind maßnahmen gefragt, um gute

mitarbeiter an die unternehmen zu binden. dies unterstützen wir durch

unsere lösungskonzepte in der baV und im bereich der wertkonten.

ein wichtiger wettbewerbsfaktor auf dem enger werdenden arbeits-

markt für fachkräfte. die baV ist aber auch in Krisenzeiten gefragt. das

hat die letzte finanzmarktkrise gezeigt. in einzelnen branchen war sie

sicherlich spürbar. in der breite blieben die aus wirkungen auf die um-

satzentwicklung in der baV insgesamt aber überschaubar. 

Warum sollte ein Arbeitnehmer auf die bAV setzen?

Selbst wenn der arbeitgeber für die baV keinen zuschuss gewährt, ist diese form des

risikolosen Sparens von der rendite betrachtet in fast allen fällen die attraktivste Vari-

ante. rechnet man die Steuer- und Sozialversicherungsersparnis zusammen, fördert

der Staat den Vermögensaufbau mit rund 50 prozent. bezieht man die vermögenswirk-

samen leistungen noch mit ein, kann die förderung noch deutlich gesteigert werden.

das sollte sich niemand entgehen lassen.

Und warum sollten Arbeitgeber darauf setzen?

der arbeitgeber kann an verschiedenen Stellen profitieren. mitarbeiter können durch

eine baV und durch wertkontenlösungen am erfolg eines unternehmens beteiligt wer-

den. dadurch wird eine höhere identifikation mit dem unternehmen erreicht. gera de

qualifizierte fachkräfte sehen in einer baV eine zusätzliche Vergütungskomponente.

die reine ›bruttogehaltsbetrachtung‹ ist bei immer mehr arbeitgebern out. gefragt

sind bezahlbare gesamtvergütungssysteme wie bruttolohn plus baV-lohn. Verlässt ein

erfahrener mitarbeiter das unternehmen, kostet die neubesetzung geld. durch eine zu-

 kunftsgerichtete baV kann die Verbundenheit und motivation des mitarbeiters erhöht

werden. und zu guter letzt: durch den Versorgungslohn profitieren beide Seiten. der

arbeitgeber hat einen geringeren aufwand – der arbeitnehmer mehr in der tasche.

Wie geht es weiter?

ich bin überzeugt, dass der baV-markt ein stark wachsender markt bleibt. rund 48 pro-

zent der beschäftigten in der privatwirtschaft haben keine baV. wir wollen als Sparkassen-

finanzgruppe hier klar punkten. dass wir auch in turbulenten zeiten ein verlässlicher

partner sind, hat die finanzmarktkrise eindrucksvoll gezeigt.

fragen an experten

Juan Carlos Estevez, Vertriebsdirektor Betriebliche Altersversorgung und 
Geschäftsführer der SV bAV Consulting GmbH.
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Ist die betriebliche Altersvorsorge ein Thema der Zukunft?

die betriebliche altersversorgung bleibt weiterhin thema. hin -

zu kommt, dass die meisten deutschen arbeitnehmer ihre Ver-

sorgungssituation im alter falsch einschätzen und somit auch

zukünftig ein enormes potenzial für die betriebliche altersver-

sorgung vorhanden ist. die SV ist mit der SV baV consulting

gmbh und der damit verbundenen beratungsleistung sehr gut

positioniert. die zurückliegenden geschäftserfolge geben uns

in unserem beratungsansatz recht. darüber hinaus ist in den

letzten jahren eine Verschiebung der Vorsorgemaßnahmen hin

zur betrieblichen altersversorgung zu erkennen, was sicher

auch an dem rechtsanspruch auf entgeltumwandlung liegt.

Geht bAV auch ohne Beratung?

die erfahrungen der letzten jahre haben gezeigt, dass die be-

triebliche altersversorgung beratungsgeschäft ist und bleibt. um diesem trend gerecht

zu werden, hat die SV baV consulting gmbh sich mit dem baV-beratungsteam bereits

im jahr 2010 noch stärker an den bedürfnissen der arbeitgeber und Vertriebspartner

ausgerichtet. der erfolg einer betrieblichen altersversorgung hängt maßgeblich mit der

umsetzung bei den arbeitgebern zusammen. nur wenn eine konkrete Vereinbarung mit

dem arbeitgeber getroffen werden konnte, kann die betriebliche altersversorgung er-

folgreich im unternehmen umgesetzt werden.

Ist die bAV eigentlich nur ein Thema für Großunternehmen?

nein, die betriebliche altersversorgung bietet allen betrieben aller branchen – vom ein-

zelunternehmen bis hin zur Kapitalgesellschaft – interessante perspektiven, weil die baV

vielschichtig ist. diese vielen Varianten ermöglichen es, eine auf das unternehmen zu-

geschnittene optimale Strategie zu entwickeln. Viele arbeitgeber sind bereit, die Sozial-

 versicherungsersparnis aus der betrieblichen altersversorgung an ihre mitarbeiter wei ter

zu geben. wir unterstützen mit unserer beratungsleistung und unserem produktangebot.

Welches Fazit ziehen Sie persönlich?

der markt und das damit verbundene potenzial der betrieblichen altersversorgung sind

auch weiterhin vorhanden und bieten der SV und der SV baV consulting gmbh durch

ihre strategische positionierung gute möglichkeiten. darüber hinaus kann durch unsere

kompetente beratungsleistung den arbeitgebern gezeigt werden, wie interessante 

modelle implementiert werden und gleichzeitig dem rechtsanspruch auf entgeltum-

wandlung nachgekommen werden kann.

fragen an experten

Matthias Zimmermann, Hauptabteilungsleiter Leben Betriebliche Altersversorgung 
und Geschäftsführer der SV bAV Consulting GmbH.
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Die gesetzliche Rente reicht für einen sorgenfreien Ruhestand

nicht mehr aus. Bereits seit dem 1.1.2002 gibt es einen Rechtsan-

spruch für Arbeitnehmer auf die Entgeltumwandlung in eine be-

trieb liche Altersversorgung (bAV). Arbeitnehmer sollten diese

Möglichkeit für das Alter vorzusorgen nutzen, denn sie bietet ei-

nige Vorteile. Inzwischen haben auch viele Arbeitgeber erkannt,

dass es für jedes Unternehmen sinnvoll ist, seinen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern eine attraktive Altersversorgung zu bieten.  

Die demografische Entwicklung fordert ihren Tribut: Die gesetzliche 

Altersrente wird Stück für Stück beschnitten, so ist zum Beispiel das Re-

geleintrittsalter auf 67 Jahre hoch gesetzt. Die Betriebliche Altersver-

sorgung wird für Arbeitgeber und Arbeitnehmer immer wichtiger. Sie

wird gesetzlich gefördert, bietet erhebliche Steuervorteile und ist für

Belegschaft und Führungskräfte eine attraktive Möglichkeit der Alters-

vorsorge. Der Anteil der Unternehmen, die eine betriebliche Alters -

versorgung anbieten, ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich ge-

stiegen. Viele Arbeitgeber nutzen sie mittlerweile, um motivierte und

leistungsfähige Mitarbeiter an das Unternehmen zu binden und Anreize

für Fachkräfte zu schaffen. Berück sichtigt man einen zunehmenden

Fachkräftemangel, ist davon auszugehen, dass sich dieser Trend, un-

geachtet von Wirtschaftskrisen, mittel- bis langfristig fortsetzen wird.

Nicht zuletzt ist die bAV auch für viele Unternehmer, vor allem für Ge-

sellschafter-Geschäftsführer, die optimale Möglichkeit, Altersvorsorge

mit staatlicher Förderung und Hinterbliebenenvorsorge zu betreiben.

anSpruch auf entgeltumwandlung

Mit der Einführung des Altersvermögensgesetzes im Jahr 2002 erhielt

die Entgeltumwandlung großen Aufwind. Die betriebliche Altersvor -

sor ge wurde vom Staat aufgewertet. Jedem Arbeitnehmer wurde ein

individuelles Recht auf Gehaltsumwandlung eingeräumt. Viele renten-

versicherungspflichtige Arbeitnehmer profitieren von der steuerfreien

und sozialversicherungsfreien Möglichkeit der Altersversorgung. Jeder

Arbeitgeber ist dazu verpflichtet, seinen Arbeitnehmern mindestens

eine Möglichkeit der bAV im Betrieb anzubieten. Heute gibt es fünf

Wege, via Firma für den Ruhestand zu sparen: Neben den klassischen

Varianten der Direktzusage und der Unterstützungskasse, gibt es auch

die Möglichkeiten der Direktversicherung, der Pensionskasse oder seit

2002 auch den Pensionsfonds. Und für jeden die ser Wege gelten ei-

gene Rahmenbedingungen. Die Unterschiede zwischen den einzelnen

Durchführungswegen sind groß. Es gelten teilweise unterschiedliche

steuer- und sozialversicherungsrechtliche Rege lungen für Ein- und

Auszahlungen. Für die klassische Entgeltumwandlung eignen sich vor

allem die Direktversicherung oder die Pensionskasse. Bei der Direkt-

versicherung handelt es sich um eine private Rentenversicherung, die

vom Arbeitgeber auf das Leben des Arbeitnehmers abgeschlossen

wird. Bei der Pensionskasse handelt es sich um eine rechtlich selbst-

ständige Versorgungseinrichtung, gegenüber der die Mitarbeiter einen

Rechtsanspruch auf Leistungen haben. Beide Varianten sind sowohl für

Arbeitnehmer als auch für Arbeitgeber interessant, da sie einfach zu

verwalten und die Produkte flexibel sind. Der Beitrag wird durch den

Arbeitgeber direkt aus dem Bruttogehalt eingezahlt – entweder aus

dem laufenden Arbeitslohn oder in Einmalzahlungen wie aus dem

Weihnachtsgeld. Der Arbeitneh mer entscheidet also selbst, ob er einen

Teil seines Einkommens über seinen Arbeitgeber für den Ruhestand

zurücklegt. Die Gehaltsumwand lung lohnt sich für den Arbeitnehmer,

da er deutliche Steuervorteile und meistens Ersparnisse bei den Sozial-

 versicherungsbeiträgen erzielen kann. Zudem bringt sie Kostenvorteile

und ist deshalb renditestark.

beratung iSt ein muSS

Die individuelle Unternehmenssituation muss bei der Wahl eines pas-

senden Modells unbedingt berück sichtigt werden. Wir empfehlen je -

dem Arbeitgeber, sich vorab um   fassend beraten zu lassen. Gerade die

komplexen steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Aspekte, bei der

es sorgfältiger Abwägung zwischen den verschiedenen Wegen und Pro-

dukten bedarf, machen im Bereich bAV intensive Beratung durch Fach-

leute notwendig. Auch wenn es kompliziert scheint, sollte sich niemand

von der bAV abschrecken lassen. Sie gehört zu einem guten Arbeitge-

berangebot heute einfach mit dazu. Die SV hat sich seit einigen Jahren

mit der Gründung der SV bAV Consulting GmbH als eigenständige Be-

ratungseinheit in der betrieblichen Altersversorgung neu aufgestellt.

Die Spezialisten der SV bAV Consulting GmbH gewährleisten eine ge-

zielte Beratung der Gewerbe- und Firmenkunden. Bei diesen Beratungen

und Lösungskonzepten geht es unter anderem um betriebs wirtschaft-

liche Konzepte, Maßnahmen zur Bindung guter Mitarbeiter an das Un-

ternehmen und um den Insolvenzschutz der eigenen Vorsorge von

Gesellschafter-Geschäftsführern. Eine Spezialisteneinheit im Innen-

dienst kümmert sich um eine optimale Produktausgestaltung und die

qualifizierte Betreuung der Firmenverträge. Gemeinsam mit den Un-

ternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe bietet die SV Arbeitgebern

und Arbeitnehmern alle Möglichkeiten und Varianten.

maRkt mit PotenZial: Rente Vom aRbeitgebeR
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hohe beratungSKompetenz der SV

Die besonderen Qualitäten der Sparkassen-Finanzgruppe und der bAV-

Beratung der SV traten durch die Finanzmarktkrise besonders deutlich

hervor. Denn sie zeigte, wie wichtig den Menschen Regionalität, Tradi-

tion und lokale Nähe sind. Die S-Finanzgruppe steht genau für diese

Werte: Der Slogan »Wir sind da, wo unsere Kunden sind« wird hier ge-

lebt. Die Krise löste zwar eine Vertrauenskrise in die Finanzbranche aus,

aber wirkte sich nicht negativ auf die betriebliche Altersversorgung aus.

Zwar spürten einige Branchen die Krise, aber das führte nur zu einer

zeitlichen Verzögerung der Abschlüsse. Denn die Sparkassen-Finanz-

gruppe war in der Krisenzeit stets ein verlässlicher und sicherer Partner.

Die betriebliche Altersversorgung konnte und kann vor diesem Hinter-

grund gut punkten, hat sie doch sehr viele Vorteile, die man sowohl den

Managern und Unternehmensleitern als auch den Arbeitnehmern gut

vermitteln kann. Das unabhängige Institut für Vorsorge und Finanz-

planung hat Anfang 2011 die Beratungskompetenz und die Bera-

tungsqualität von insgesamt 22 der größten bAV-Anbieter überprüft.

Hier wurden 80 Einzelkriterien in den Kategorien Haftung, Beratung,

Service und Verwaltung unter die Lupe genommen. Die Kompetenz der

SV bAV Consulting GmbH hat überzeugt und wurde mit »sehr gut« 

ausgezeichnet und belegte den zweiten Platz. Die Kategorien wurden

unter schiedlich stark gewichtet. Für Anbieter, Berater, Makler sowie Ar-

 beitgeber und Arbeitnehmer sind besonders die Bereiche Beratung

und Haftung wichtig, daher flossen sie mit je 30 Prozent in das Ergeb-

nis mit ein. Service und Verwaltung wurden mit jeweils 20 Prozent 

bewertet. Die SV bAV Consulting GmbH konnte besonders in den Berei -

chen Beratung, Haftung und Verwaltung punkten. Hier erzielte das Un-

ternehmen sehr gute Ergebnisse. Die Auszeichnung belohnt die Arbeit,

die sich die SV seit einigen Jahren in der betrieblichen Altersversorgung

macht und zeigt, dass die SV auf dem richtigen Weg ist.

arbeitgeber und arbeitnehmer überzeugen

Wichtige Partner der SV in der betrieblichen Altersversorgung sind die

Sparkassen. Sie sind für eine Vielzahl von Mittelstands- und Gewerbe-

kunden der regionale Ansprechpartner für Versicherungen und Ver-

mögensaufbau. Der eigene Außendienst mit seinen Gewerbe- und

Fir  menkunden ist der zweite wichtige Partner. Heute arbeiten die über

100 Sparkassen im Geschäftsgebiet der SV sowie rund 2.000 Mitarbeiter

im Außendienst der SV eng mit den bAV-Spezialisten der SV bAV Con sul-

 ting GmbH zusammen. Weitere Partner der SV sind auch Steuer be ra ter

und Wirtschaftsprüfer. So konnten die bAV-Experten in den ver gangenen

drei Jahren mehr als 5.000 Steuerberater und Wirtschaftsprüfer mit 

Vortragsreihen erreichen. Der Ruf der SV als qualitativ hochwertiger 

Alters vorsorgeanbieter konnte so gefestigt werden. Bei den Kunden ist

dieser gute Ruf wichtig, denn bei der Entscheidungsfindung in der

kom plexen Materie bAV ist ein hohes Maß an Vertrauen dem Berater

gegenüber notwendig. Ist die Unternehmensleitung überzeugt und hat

einen Rahmenvertrag abgeschlossen, dann ist erst die erste Hälfte der

Arbeit ge tan. Nun müssen die Arbeitnehmer die Möglichkeit der bAV

auch wahrnehmen. Die zweite Stufe ist deshalb die Beratung der Ar-

beitnehmer. Hier spielen Vertrauen und Kompetenzen ebenfalls eine

entscheidende Rolle.

rundumangebot der SV

Die SV bietet heute mit dem so genannten Standard- und Spezialge-

schäft die zwei Felder in der betrieblichen Altersversorgung komplett

an. Des Weiteren gehört das Thema Wertkonten als Instrument zur 

akti ven Steuerung der betriebsinternen Demografie dazu. Zum Stan-

dardgeschäft zählt vor allem die klassische Entgeltumwandlung. Als 

Erfolgsrezept haben sich dabei eine nachhaltige Präsenz beim Arbeit-

geber und eine systematische Ansprache aller Arbeitnehmer bewährt.

Um ihren Kunden noch mehr Service zu bieten, stellt die SV bAV Con-

sulting GmbH ihren Partnern ein 50-köpfiges Beratungsteam zur Seite,

das die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerberatung bei größeren Unter-

neh men übernehmen kann. Dazu kommt, dass mit diesem Team den

Wünschen von Arbeitgebern entsprochen werden kann, die eine schnel -

le Umsetzung der bAV in ihrer Belegschaft wünschen. 

Das Spezialgeschäft erfordert ein vertieftes Expertenwissen. Dabei geht

es im Wesentlichen um die Einrichtung und Neuord nung von Versor-

gungs werken, Neuzusagen für Gesellschafter-Geschäftsfüh rer, Aus-

      finanzierung und Auslagerung von bestehenden Pensionsrückstellun-

gen und Wertkontenlösungen. Hier müssen Rechtssprechungen im Ar -

beits-, Steuer- und Sozialversicherungsrecht berücksichtigt werden.

Für spezielle Anfragen und Aufgabenstellungen arbeitet die SV mit Ex-

perten der Heubeck AG, der Steinbeis Mergers & Acquisitions oder des

Instituts für Erbrecht zusammen.

Die SV ist für den Zukunftsmarkt der betrieblichen Altersversorgung

gut aufgestellt. Die bisherigen Erfolge geben der SV Recht. Das Wachs-

tumspotenzial ist noch lange nicht ausgeschöpft. 

Sven Lixenfeld (Vorstand Leben) und Gerhard Müller (Vorstand Vertrieb)
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